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    November 2011 

Liebe Mitglieder, Förderer und Interessierte,  
 

seit bereits 10 Jahren unterstützt unser Verein „Frederic-Hilfe für Peru“  Kleinbauern im 

peruanischen Bergregenwald. Durch unsere vielfältigen Projekte helfen wir den Familien, 

sich durch eigene Kraft ein besseres Leben zu erarbeiten.  

Wie jedes Jahr nutzten wir unseren Aufenthalt, so viele Höfe wie möglich zu besuchen. Die 

mit den Bauernfamilien zusammen verbrachte Zeit schafft ein Klima des Vertrauens und 

gibt uns die Möglichkeit, die Bedürfnisse und Nöte jedes Einzelnen besser einzuschätzen. 

Wir können uns vor Ort ein Bild von den Fortschritten der Projekte machen und sehen, ob 

die klaren Richtlinien, nach denen wir unsere Hilfe zur Selbsthilfe anbieten, eingehalten 

werden. 

Es ist eine Freude für uns zu beobachten, mit welchem Engagement die Bauern während der 

letzten Jahre gearbeitet haben und wie sie durch die Hilfestellung unseres Vereins ihre 

Lebenssituation verbessern konnten. 

Es ist unser wichtigstes Anliegen, dass unsere Bauern sich selbstständig ernähren können, 

unabhängig von den schwankenden Weltmarktpreisen ihres Hauptproduktes Kaffee. Deshalb 

lernen die Kaffee- und Kakaobauern auch,  

 

                                

          Gemüsegärten                 anzulegen und                Klein- und Federviehzucht  

 



                                                                                               2 

zu betreiben. Die Plantagen werden durch Anbautechniken verbessert, die es erlauben, die 

sensiblen Böden nachhaltig und ökologisch und dennoch mit hohen Erträgen zu bearbeiten. 

Wir helfen, die durch die Brandrodung degradieren Flächen durch den Einsatz von  

 

                                          

                                     Bodendeckerpflanzen  

wieder fruchtbar zu machen, dann mit Mischkulturen zu bepflanzen und mit 

 

           

                                   unterschiedlichsten Nutzhölzern aufzuforsten.  

Dazu stellen wir das Fachwissen und die wertvollen Samen bzw. Setzlinge kostenlos zur 

Verfügung. Unsere Bauern haben bereits rund 100 000 Bäume gepflanzt! Etwa 100 Familien 

engagieren sich inzwischen in dem von uns gegründeten ökologischen Bauernverband. Sie 

profitieren nicht nur von unserer kostenlosen Ausbildung, sondern auch von dem Saatgut 

und dem Material, das zum Verbessern der Höfe erforderlich ist und von uns mit 25% 

subventioniert wird.  
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Jeder Hof unserer Mitglieder wird zwei Mal pro Jahr von unseren Ausbildern besucht.  

Sie geben individuelle technische Beratung und beurteilen die Fortschritte. Jedes Mitglied 

verpflichtet sich, auf Brandrodung, Pestizide und Kunstdünger zu verzichten, einen 

Gemüsegarten anzulegen sowie an allen Fortbildungskursen teilzunehmen. 

Die Umstellung auf die neuen Anbaumethoden bedeutet zwar zunächst für die Bauern einen 

großen Zeit-, Arbeit- und Geldaufwand. Aber immer mehr Menschen erkennen, dass sie 

dadurch sich selbst und ihren Kindern eine bessere Zukunft sichern. 

Das Prinzip der Selbstversorgung spielt auch bei den von uns unterstützen Schulen eine 

große Rolle. Als Gegenleistung für unsere Unterstützung legen die Kinder mit Hilfe der 

Eltern und Lehrer große Gemüsegärten an. Das geerntete Gemüse wird dann von den 

Müttern mittags als Schulspeisung zubereitet. So sammeln die Kinder von klein auf 

Erfahrung in Gartenarbeit und lernen, wie wichtig eine gesunde Ernährung ist. 

Die Verbesserung der Gesundheitssituation liegt uns besonders am Herzen. Ein ganzes Jahr 

lang war die Krankenstation von Ivochote von keinem Arzt besetzt. Deshalb führt unser 

Verein die Tradition fort und bietet den Familien des Bauernverbandes während der 

zweitägigen Jahresversammlung die Möglichkeit, eine kostenlose Facharztbehandlung in 

Anspruch zu nehmen. In diesem Jahr luden wir einen Frauenarzt ein. Er beschränkte sich 

nicht nur auf die Untersuchungen, sondern nützte die Gelegenheit, allen Anwesenden 

wichtige Hygieneregeln nahezubringen. 

Sensibilisiert durch solche Vorträge sind immer mehr Familien interessiert, bei sich 

Toiletten mit Gelegenheit zum Händewaschen zu errichten sowie in der Küche Spülbecken  

zu installieren. Das nötige Material wird von unserem Verein subventioniert. 

Auch die 15 im vorigen Jahr vorfinanzierten Bausätze für Herde fanden großen Anklang. 

Die Nachfrage veranlasste uns, 10 weitere zu kaufen. Sie ermöglichen den Frauen, nicht nur 

ihre neu entdeckten Backkünste auszuüben, sondern mindern auch den Holzverbrauch, und 

der Rauchabzug sorgt für ein gesundes Klima in der Küche. Der Erlass der Kosten für den 

Materialtransport und ein auf zwei Jahre gewährter zinsloser Kredit erlauben den 

Bauernfamilien, den relativ hohen Anschaffungspreis zu schultern. 

 

In Peru sind Frauen das Rückgrat der Familien. Obwohl sie für die Ernährung, Gesundheit 

und Bildung der Kinder praktisch allein verantwortlich sind, werden sie oft unterdrückt. Die 

auf unsere Initiative hin jüngst gegründeten Frauenverbände stärken das Selbstbewusstsein 

und helfen den Frauen, ihren schweren Alltag besser meistern zu können. Rund 60 Frauen, 
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verteilt auf 4 Gruppen, nutzen bereits das Angebot unseres Vereins, der jeden Monat einen 

zweitägigen Kurs veranstaltet. Mit  

 

                     

Schwester Ester als Ausbilderin  

 

lernen sie am ersten Tag Kochen, Backen, Obst und Gemüse zu konservieren, einheimische 

Heilpflanzen sinnvoll einzusetzen, zu häkeln sowie elementare Regeln der Haushaltsführung 

und des Frauenrechts. Am zweiten Tag bringt ihnen eine ausgebildete Näherin, die eigens 

aus der eine Tagesreise entfernten Stadt anreist, das Nähen mit der Hand sowie mit der 

Maschine bei. Die Anzahl der Kursteilnehmerinnen ist so angewachsen, dass wir dieses Jahr 

drei zusätzliche Nähmaschinen angeschaffen mussten. 

Die Lebenssituation der Familien auf den weit abgelegenen Höfen ohne Stromanschluss soll 

weiter verbessert werden. Unsere zinslosen Kleinkredite und Zuschüsse ermöglichen die 

Anschaffung von  

    

Solarkollektoren und die Nutzung der Wasserkraft.  

Eine fachgerechte Installation wird durch Kurse sicher gestellt. 
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Der Erfolg unserer Hilfe zur Selbsthilfe basiert hauptsächlich auf der Wissensvermittlung 

und Bewusstseinsbildung der Menschen vor Ort. Dafür werden immer erfahrene Landwirte 

und Experten als Ausbilder herangezogen. Die von uns angebotenen Kurse und insbesondere 

die alljährlichen zweitägigen Versammlungen erfreuen sich immer größeren Interesses. Die 

Teilnehmerzahl ist inzwischen auf über 150 angewachsen, aber es steht kein geeigneter 

Raum zur Verfügung. All diese Menschen müssen nicht nur unterrichtet, sondern auch 

verpflegt werden. Fast die Hälfte von ihnen braucht wegen der großen Entfernungen eine 

Übernachtungsmöglichkeit. Dieses alljährlich wiederkehrende Problem veranlasste uns, in 

diesem Sommer eine Lösung als neue große Herausforderung ins Auge zu fassen: Der Bau 

eines Vereinsgebäudes mit permanent besetztem Büro und Info-Zentrum der ökologischen 

Bauernvereinigung! Im angeschlossenen Laden sollen die subventionierten Materialien den 

Mitgliedern angeboten werden, die Mitglieder selbst sollen auch Gelegenheit haben, ihre 

ökologischen Produkte zu verkaufen. Der Plan, den ein befreundeter Architekt aus Cusco 

kostenlos erstellt hat, sieht zudem einen großen Versammlungsraum, genügend Schlafplätze 

für Teilnehmer und Referenten und eine Lehrküche vor. Der Bauernverband hat bereits, mit 

unserer finanziellen Hilfe, ein 550 m² großes Grundstück am Fluss in zentraler Lage im Ort 

Ivochote erworben. Viele Arbeiten für das Vereinszentrum werden die Bauern selbst leisten 

und alles Bauholz zu Verfügung stellen. Ein solches Gebäude ist ein gewaltiger Schritt hin 

zum Aufbau einer ökologischen Kredit- und Warengenossenschaft und damit zu mehr 

Selbstständigkeit.  

 

 

 

������������	
��	���
����
����	����

 

 



                                                                                               6 

Der Verein „Frederic-Hilfe für Peru“ möchte den engagierten Familien im Urubambatal 

bei ihrem großen Vorhaben ernsthaft zur Seite stehen und es bleibt nur zu hoffen, dass wir  

                      mit Ihrer Hilfe die nötigen Mittel aufbringen  können. 

 

 

 

 

 

 

                                             2012 

 

                                                2012   
TOTAL: 100 Familien im Bauernverband; 72 Ausbildungsfahrten nach Puerto Maldonado; 150 Teilnehmer am  
Bauernkongress; 100.000 Bäume gepflanzt; 4 Frauenverbände; 5 langfristig geförderte Schulen; 20 Schulen mit 
Lehrmitteln und Solarlicht ausgestattet; 230 tragbare Solarleuchten 5 Wasserturbinen subventioniert;  
22  100-Watt-Solaranlagen installiert; 258 Kleinkredite gewährt. 2011 

Förderung von Sanitäranlagen, Öfen, Wasserkraft  2010  

Besuche durch Fachärzte 2009   

Musterhöfe und Erfahrung unserer Bauern machen Ausbildung vor Ort möglich 2008    

Erste Kontaktaufnahme mit der Ur-Bevölkerung,  2007     
Beginn der Wiederaufforstung, jährliche Teilnahme an der 
Landwirtschaftsmesse 2006      

Subvention und Kleinkreditsystem für tragbare Solarleuchten  2005       

Gründung des Ökologischen Bauernverbandes 2004        

Unruhen in Peru; die Projekte laufen weiter! 2003         
Die erste Schule wird gefördert; 
Besuch aller Höfe 2002          
Beginn der 
Bauernausbildung 2001        

Vereinsgründung 2000            

  

  

 

Wir möchten Ihnen im Namen aller Bewohner des Urubambatals für ihr Interesse und 
Ihre Unterstützung danken, die sie unserem Verein „Frederic – Hilfe für Peru“  
entgegenbringen. 
 
Familie Wielgoss 

 

  

  


